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„DIe Kırchen wachsen och nıIC den Mut, bel allem, Was WIr SCH, die anderen den-
ken Das bedeutet nıcht, uUuNnseren Glauben mıinımalısıeren,ausreichend In gegenseitiger Solidarität“
sondern ıh ausdrücken, damıt ıh dıe anderen verstehenDi1e „Ökumenisierung“ der Gesamtkurie bleibt also können. Wır dürten aber auch nıcht übersehen, da dieiıne der wichtigen und zugleıch schwierigsten Aufgaben Sökumenische ewegung als solche und W as eigentlıch ihrdes Einheitssekretarıiates als des ökumenischen Dıalog- Zıel ISt, auch außerhal der katholischen Kırche nıcht

Organs der Gesamtkirche? überall In der gyleichen Weıse verstanden wiırd.
Duprey Ich Sapc nochmals: WITr sınd eın Organıs- Und die orge, da{fß 1mM Zuge einer Kurlenre-
[NUS Ile Organısmen haben hre Zuständigkeıt. Man torm die dreı Dıialog-Sekretarıate, W1€e einem smMu aber SENAUCI hinsehen. Dı1e Sökumenische Aufgabe 1STt wärtigen Grundzug kirchlicher Führungspolitik entspräa-nıcht 1U  — eın „Bezirk” kirchlicher Aktıvıtät, sondern eL- che, ın eiınem einzıgen Organısmus zusammengefaft
Was, Was das ZESAMLE Leben der Kirche betrifft. Ich bın
und ich Sapc selt Jahren bzw. seitdem iıch hiıer bın oder auch anderen Dıkasterıien, eLwa der Glaubenskon-

gregatiıon untergeordnet werden könnten, haben Sıe
VO Wıllen aller Urgane der Kuriıe absolut über- nıcht?
ZCUZT, weıl der Wılle des Papstes und der Wılle des
Konzıls ISt Aber ich bın auch sıcher, daßß viele nıcht mıt Duprey Das ISE die unvermeiıdliche Jährliche Wıederkehr
gleicher Intensıtät dıe Implikationen und Voraussetzun- des Ungeheuers VO  — Loch Ness. Ich bın absolut und ohne
SCH ihrer Tätigkeıt ökumenıschem Blickwinkel jeden 7Zweiıtel sıcher, da{fß daraus nıchts wiırd. Das wıder-
hen Und ich Sapıc noch ELWAS, W3asSs me1lst übersehen wiırd: spräche grundlegend der VOT allem auf dem gemeınsamen
die Kıirchen wachsen 1ın der Zusammenarbeıt, S$1e wachsen Glauben Christus und der gemeınsamen Taufe beru-
1m Dıalog, aber vielleicht nıcht ausreichend iın (gegenseılt1- henden spezıfischen FEıgenart der Beziehungen den -
ger) Solidarıtät. Wır denken nıcht genügend die ande- deren Christen und wäare auch den Wıllen des
reN, WECNNn WIr EeLWAS tormulieren. Wır leiıben oft /7weıten Vatiıkanums, das den Dıalog, VOT allem mıiıt den
Kategorıen verhaftet, die ganz und Sal legıtım sınd, die anderen christlichen Kıirchen, einer Grunddimension
aber rühere Mißverständnisse weıtertragen. Es braucht gesamtkırchlichen Lebens gemacht hat

Worte der Kırchen: $
Zum Maı haben die hatholischen Bischöfe und der Rat der Friedensruf über dıe deutsch-deutschen (GJrenzen UN: Gegen-
EKD, letzterer gemeınsam mi1t dem Bund Evangelischer Kır- sSaLlze hinweg. Das Wort der batholıschen Bischöfe ıst DO

chen ın der DDR Jjeweiıls eıgene Erklärungen veröffentlicht. Vorsitzenden der DBEBK, Kardinal Höffner, unterzeichnet UN.
Das Wort der Bischöfe wersteht sıch DOT allem als geıistlıches zuurde Aprıl veröffentlicht. Das gemeinsame Wort der
Wort ın Form e1iner Meditation über das Vaterunser mA1t An- Kirchenleitung der Evangelıschen Kirche ıIn Deutschland UN.

des Kirchenbundes erschien bereits Im März. Es 1st Uuntfer-wendung auf das, WMWdS damals AaAr und dıe Probleme, dıe heu-
fe bewegen. Es Xa 1Nne Mahnung Buße und Versöhnung, zeichnet DO Ratsvorsitzenden, Landesbischof Eduard Lohse

(Hannover) und D“O Vorsitzenden der Konferenz der DAan-die ıIn ıhren Aussagen ZU Drıtten Reich allerdings schr all-
gemeın bleibt. Das gemeınsame Wort DO  S FKD und DE gelischen Kırchenleitungen In der DDR, Landesbischof Jo-
Kırchenbund ıst poliıtische Botschaft AaA $ dem Glauben, e1n hannes Hempel (Dresden).

Geistliches Wort der eutschen Bischofskonferenz
„Was uUunNns schwermacht reden, das verbijetet uns schichte vollends enträtseln. Wohl aber können WITr in

diesem Licht erkennen, Getahr und Hoffinung, Schuldauch, schweıgen.” Trıitft dieser Satz, den der heilıge
apst Leo der Große 1ın eiınem anderen Zusammenhang und Umkehr lıegen.
SCSARLT hat, nıcht auch NSeTC Empfindungen Maı Die Geschichte Gottes mıt der Menschheıit 1St uns ın den

Urkunden des Alten und des Neuen Testamentes bezeugt.
Als Christen wıissen WITLr Das letzte Urteil über Nsere WI1€e S1e lehrt Wer Murt hat A0 Eriınnerung, der findet auch
über alle Geschichte 1St alleın dem lebendigen Gott vorbe- Zukuntft. Immer wieder 1St uns In der Heılıgen Schrift der
halten. In ıhm 1ST. über alle Verstrickung 1ın Schuld un Zusammenhang VO  —_ Schuld un Schicksal bezeugt. Eın

Aufrechnen des Geschicks und der Geschichte mI1tüber alle Erfahrungen des Unheıls hinaus der Sınn uUNsSec-

RT un aller Geschichte geborgen. Wır können die Ge- Schuldzuweısungen geht aber nıcht auf Die tietsten Z
sammenhänge lıegen ın (sottes and und Fügung alleın.heimnisse der Weltgeschichte nıcht 1m Lichte der Heılsge-
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Was bedeutet das tür die Alteren, die das Ende dieses der Name des Menschen wirklich geschützt. Wer 9808  — sıch
schrecklichen Unrechtsregimes und Krıeges auf deut- selber einen Namen machen wiıll, der nımmt nıcht alleın
schem Boden erlebt und für die Jüngeren, die davon alle (sott dıe Ehre, dıe ıhm gebührt, macht auch dem äch-
In dieser oder jener Weıse oft gehört haben, heute, da WIr sten den Namen streıtig und befleckt damıt auch seınen
uns daran erinnern, da{ß VOT 40 Jahren, Maı eıgenen Namen. Wenn WIr der Epoche gedenken, die
2301 Uhr, die Gesamtkapıtulation der Deutschen Wehr- 1945 Ende 1ng, muüssen WIr uns der Vergötzung des
macht ın Kraft trat” eutschen Namens erinnern, die Z Verunehrung des
Damals, In den Stunden des Entsetzens, der Erschütte- Namens (Gottes und des Namens vieler Nachbarvölker,
runs un: des Zerbrechens, haben viele NUu  _- noch ıne besonders aber des jüdıschen Volkes, führte.
Zuflucht gefunden: das Gebet Sıe erinnerten sıch die
Verse des großen katholischen Dichters Reinhold Schne1- Heute müssen WIr uns aufs NECUC Wır schulden Je-
der dem Menschen Namen, Würde und Leben Es 1St daher

auch unmenschlıch, wWenn WIr viele Menschen sterben las-„Alleın den Betern ann noch gelıngen, SCH, ehe S1e den Mutterschofß verlassen und eiınen mensch-Das Schwert ob 1NSsSern Häuptern autfzuhalten lıchen Namen erhalten konnten. Wır dürten nıcht unsUnd diese Weltr den richtenden Gewalten selbst verwirklichen wollen und anderen dafür das LebenDurch eın geheılıgt Leben abzuringen nehmen. Tiefgreifende Umkehr LutL nO  — hne EhrfurchtWohl keın anderes Gebet 1St in Jjenen Onaten und Wo-
VOT Menschennamen und Menschenleben keın Friede.chen häufig ZUuU Hımmel gestiegen W1€E das Grundge-

bet der Christenheit, das Vaterunser. An dem gyleichen
Gebet wollen WIr uns heute wıeder Orlentlieren. eın eıc komme

Vater Im Hımmel Wenıige Worte sınd eladen MIt schliımmer Erinnerung
die Gewaltherrschaft des Natıionalsozijalısmus W1€ das

Wer 1mM Geılste Jesu (530tt „Vater” Sagtl, der kommt ehrwürdige Wort „Reıich“ Es bezeichnete 1m „Drıitten
dem anderen Wort nıcht vorbeı: „unser“” Und dieses „Un- Reich‘ den Anspruch auf umftfassendes Heıl, der 1U  — dem
ser  Ka kann sıch nıcht auf eın Volk, ıne Rasse, ıne Klasse, Reıich (CGsottes zukommt; dieses eıl (sottes bıtten WIr
ine Parteiung beschränken. Der Vater 1Sst in jenem Hım- 1m Vaterunser. Keıne andere Herrschaft ECrMaAS Freiheit
mel, der allen Orten der Erde gleich nahe ISt. Und der In und Einheit schaffen als die Herrschaft (Csottes. S1e 1STt
Jesus Christus un Sohnes Statt ANSCHOMM hat, das Gegenteıl aller Gewaltherrschaftt. Ihr Weg führt
11l alle seınen Kindern haben, 1St der Vater aller durch das Kreuz. Die Erinnerung den Heılsanspruch
Menschen. Indem WIr „Vater unser“ sprechen, ruten WIr des zusammengebrochenen „Dritten Reiches“ uns

dem, der seın Antlıtz allen Menschen ıIn Liebe N- VOT jeder innerweltlichen Heıilslehre. (sottes Reich aßt
det, der alle in seın Herz geschrieben hat sıch nıcht auf den egen irdischer Macht herbeizwingen.

Dıies nachdrücklich betonen, bedeutet keıine AbsageDies darf nıcht blofß iıne allgemeıne Erwägung leiben. echte Vaterlandslıebe, 1m Gegenteıl. Hıtlers IdeologieEs gıilt, das Vaterunser für jene und mıt jenen beten, WAar verknüpft MI1t übersteigerter Liebe ZzUu Vaterland.welche olk damals seıne and erhoben Der Zusammenbruch VO  —_ 1945 machte den Weg freıhatte. Der Zusammenhang der blutigen Feindschaft un eiıner Begegnung un Verständigung über natıonale Gren-des Krıeges bleıibt eın Schicksalszusammenhang, der uns
zen hinweg.unabdıngbar In die Versöhnung mıteinander weIlst. Solche
An Z7wWe!l Dınge ISt In diesem Zusammenhang erinnern.Versöhnung 1St un WIr muUussen dıes zumal Gegnern VO

eINst danken In den Jahren seıther In einem ertreuli- Es wAare ZU einen fatal,; den Rıls übersehen, der mıtten
chen Ausmafß gewachsen. Stellvertretend se1 das tran- durch Vaterland und daher auch mıtten durch Fu-
zösısche un polnısche Nachbarvolk erinnert, dıe roODa geht Wır können uns nıcht auf das zurückzıehen,
Krıeg und Natıionalsoz1ialısmus viel leiden hatten. W AaS In der Bundesrepublık Deutschland erreicht wurde,
Und doch 1St das Werk der Versöhnung noch nıcht voll- und dıe andere Hälfte unseres Vaterlandes und Europas
endet. Wır haben uns das Erreichte gewöhnt aber mıiıt bedauerndem Achselzucken vergeSsen. Zum zweıten
auch daran, da{fß vieles noch nıcht geheıilt ISt Dıie Versöh- aber darf der notwendıge Schreck, den der Mißbrauch
nungsbereıtschaft bleibt eın unabdıngbarer Zukunftsauf- des Vaterlandes VOT 945 uns eingetragen hat, nıcht dahın
trag A} alle, Jung und alt 7Zwischen uns un über renzen führen, das Wort „Vaterland” überhaupt VErISCIdSCNH. Es
un Gräben VO  —; damals und heute hınaus mu 1Im glau- mufß, ohne Selbstverherrlichung und ohne Eiıgenbrötelei,
benden Vertrauen UNMNSGCTHEN gemeınsamen Vater Ver- eınen TNECUECN Klang gewınnen, nıcht 1LUFr für Alte; sondern
söhnung wachsen. auch für Junge.

Geheiligt werde deın Name Deın geschehe wWIe im Hımmel SO
auf enGegen alles Pochen auf das Ich, die Selbstverherrli-

chung des Menschen das Vaterunser die Verherrli- „Wo Gott alleın gebietet,l dort Eerst sınd WIr ganz “  freı
chung (Csottes. Alleın ıhm die Ehre gegeben wırd, ISTt Sagl der heılıge Augustinus. Dafß (sottes allmächtiger



Dokumentation 223

Wılle die Welt durchdringe und gestalte, darum bıttet das Vergib Ser€e Schuld WIe auch
Vaterunser. Wer diese Bıtte sıch eıgen macht, der 1St wır vergeben unsern Schu  Igern
bereıt, seın eigenes Wollen und Handeln unter5 (sottes
Wıllen stellen. Jedesmal;, Wenn WIr das Vaterunser beten, bekennen WIr,

da{fß WIr der Vergebung bedürten. Dıie Schuld und dıe Ver-Dıie Schrecken des Krıieges und der nationalsozialıistıi-
gebung haben immer miıt dem Vater und haben 1M -schen Gewaltherrschaft hatten hre Voraussetzung In der
INCT mıt uUuNnseTremM Nächsten iu  3 Wır können nıcht VO  —_Verachtung Jjenes Wıllens Gottes, A4aUS dem die christliche

Botschaft VO Menschen und VO  — selner Würde SLaAaMMEE Krıeg und Natıiıonalsozijalısmus sprechen, ohne VO

Nun 1St in uUuNnsecerem Land auf den Irümmern des Krıeges Schuld sprechen, VO  i Schuld VOTL (Gott und VO Schuld
ungezählten anderen. Dies heißt aber, ErNEuUL die Bıtteun: über den Verwüstungen 1mM sıttlıchen und geistigen

Gefüge uUNsSeTrEeS Volkes eın (Gemeilnwesen entstanden, das Vergebung Gott und die anderen richten.
Der /weıte Weltkrieg 1St VO  S unserem Land AaUuUS  cnıcht 1U iäulßeren Wohlstand bescherte, sondern eın

freıes Miıteinander auf dem Boden eines sıttlıch undıer- Irotz aller Verflechtung der geschichtlichen Zusammen-
hänge aßt sıch dieser Tatsache nıcht vorbeisehen. Der

ten Wertkonsenses ermöglıcht. Er ist In jenem Menschen- ahn VO  —_ „Blut und Boden”“, die unmenschliche Unter-bıld verankert, das gemäfß unseTrer christlichen Überzeu-
SUunNng — 1M Wıllen des Schöpfergottes gründet. scheidung zwıischen „lebenswertem” und „lebensunwer-

te  z Leben“ kam in uUNsSsSeTEINNN Land schon vorher ZUUE

Vıele Ängste VOT Gefahren des technıischen Fortschritts Herrschaftt. Viele haben sıch ın dıe Irre tühren lassen; das
beben heute durch MSI Gesellschaftft. Beunruhigender haben 1NSeTIE Amtsvorgänger bereıts 1945 ZESART, und WIr
aber WIr SCh nıcht ZUuU ersten Male 1STt iıne andere wıederholen Es gab treıilıch auch innere Wıder-
dorge: die dorge darum, da{fß die Verläßlichkeit und Un- standskräfte. och sS$1e schwach. Sehr viele Men-
antastbarkeit der sıttlıchen Madfsstäbe, die Leben schen zunächst 4aUuS$S Deutschland und danach A4aUS vielen
und Zusammenleben gewährleısten, auts Spıel ZESELZL europäischen Ländern haben schliefßlich In natıonalso-
werden. Wenn WIr den Herrn der Geschichte bıtten, da{ß zıalıstıschen Lagern und Gefängnissen den 'Tod gefun-
seın Wılle yeschehe, erklären WIr uns bereıt, seınen den Das jüdısche olk wurde damals bis In seıne
Wıllen als Grundlage uUuNnserer menschlichen Gesellschaft Substanz hıneın getroiffen. Wıe solches uns gesche-

nehmen und schützen. hen konnte, 1St ıne bedrückende geschichtliche rage
ber S1€e alleın genügt nıcht, Wenn nıcht jeder einzelne
gleich sıch fragt: Wıe tief reicht die Umkehr meınes Her-Unser täglıches rot gıb eute zens”? Wıe lebendig 1St meın Wılle, iıdeologischer Verblen-

Wer ELWAS bıttet, der verpflichtet sıch ZUuU ank Er dung, feiger oder gedankenloser Anpassung, schleichen-
weıß: Wenn MIr zuteıl wırd, habe iıch empfangen. der oder offener Unmenschlichkeit In Gedanken, Wort
In der ar dıe Brotbitte des „Vaterunsers” verbindet sıch und at ın Gegenwart und Zukunft wıderstehen? Dıie
für uns mIıt Dankesschuld. Wer hätte sıch 1m Elend VO gebotene Einsicht 1ın geschichtliche Irrwege verlangt nıcht

nNUu  an Umdenken, sondern auch Handeln. „Geh und SUun-1945 traumen lassen, da{fß Land binnen wenıger
Jahrzehnte den technisch und wirtschafrtlich entwık- dıge VO Jetzt nıcht mehr!  I (Joh 8y 0
keltsten und wohlhabendsten Ländern der Weltrt zählen Der Versöhnung mıt Gott entspricht die Versöhnung MI1t-
würde? Wır dürfen dies nıcht uns alleın zuschreiben. Wır einander. Wır danken den Gegnern VO  —_ einst für alle Z e1-
haben (sottes egen erfahren, und WIr haben die Hılfe — chen un Schritte, dıe den Weg dieser Versöhnung
derer ertahren. Wır haben nıcht zuletzt den Alteren eröffneten, und WIr ordern mıt Nachdruck und Leiden-
uns danken, welche dıe AaStTt jener Jahre ha- schaft dazu auf, diesen Weg der Versöhnung weıter, ıh
ben Wır mussen uns aber fragen, ob Wohlstand und Ort- bıs Ende gehen. Versöhnung aber ISt; W1€ alles Sıttlı-
schritt un nıcht über den Kopf wachsen drohen oder che, nıcht teilbar. Eben darum können WIr nıcht VeI-

gewachsen sınd. Bedienen WIr uns ihrer oder sınd WIr hre schweigen: Es schmerzt uns, da{fs nıcht alle Deutschen treı
Sklaven? Wenn WIr NUu  an auf das Starren, W AaS WIr können dıe Ordnung ıhres Zusammenlebens bestimmen können
und besitzen, Was, WI1€E INa  } heute Sagtl, „machbar“” IST, und da{fß iıne harte Grenzlınıe uns voneınander trennt

Und uns ebt iıne große Zahl VO  —_ Deutschen, dıedann schläfern WIr MC TE Erinnerung un mMIt iıhr
Gewıissen eın Die Anfragen AaUuUsSs der Jüngeren (GGeneratıon hre Heımat verlassen mußten. Viele haben Flucht und

unseceren Lebensstil dürten WIr nıcht unbesehen abtun Vertreibung mı1ıt dem Leben bezahlen müssen; die anderen
als Undank derer, denen alles In den Schoß fiel Der hatten schwersten Bedingungen eınen Anfang VO

Sorge, W1€ mıt den Lebensmöglichkeiten In der Welr Nullpunkt 4US seizen Gerade auch VO  - ihnen, VO  — den
VO  —_ INOTSCH weıtergehen soll; muUussen WIr uns stellen. Es Heımatvertriebenen, sınd wichtige Impulse ZzUuU  - Versöh-
dart ın MHMMSETGT eiıgenen Gesellschaft nıcht SOZ1A- Un mıt unseren Nachbarn AU>S  NC Dafür sınd WIr

dankbar, indem WIr uns immer wıeder VOTLT Augen haltenlen Gegensätzen kommen. Das TYTOLT aber, das WIr für uns

selber haben, 1St TOt für die Welt Unsere Dankesschuld Der Bıtte Vergebung, dıe WIr (Jott und NSeTrTeE

ordert VO  > UunNs, nıchts versaäumen, damıt alle auf dıe- Nächsten richten, mu MNMSsSCTIE Bereitschaft ENISPrE-
ser elt möglıchst gerechten Anteıl auch den iırdischen chen, auch unsererseılts das VO anderen erlıttene Unrecht
Gütern erlangen. vergeben.
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Und führe nıIC In Versuchung heute annehmen und 1m Blick auf (Jott Schritt
Schritt gestalten: das 1St eın bescheidener, aber verläfßli-

Das Reich CGottes 1St noch nıcht vollendet. Miıt der (se- cher VWeg christlicher Hoffnung.
schichte gehen die Bedrängnisse, Getahren un Versu-
chungen weıter. Wır bestehen s$1e nıcht AaUus eigener Kraft; Sondern erlöse uns VO dem Boöosen
(Gsottes and mu{fß uns führen und stärken. Jahre ohne
Krıeg In Europa sınd daher Grund nıcht 1U  — ZUuU  — ank- Das OSse un der OÖOSse sınd die Mächte, die (sottes Heıls-
barkeıt, sondern ebenso ZUr Wachsamkeıt. uch nach werk erschüttern, die uUunNns A4US seinem Reich herausspren-
dem Maı 1945 I1St der Kriegsbrand ıIn der Welt nıcht —- gCn wollen. Dıie Befreiung VO Unheil 1St Erlösung VO

loschen; o1bt Folter und Terrorısmus, Gewaltherr- Bösen. Diese Erlösung 1St (sottes Ta S1e uns freı,
schaft und Unfreıiheıt, g1bt menschenunwürdiges Elend damıt WITr selber Taten tähig sınd, dıe der Freiheıit, der
In unvorstellbarem Ausmadßi; der Wılle Z Friıeden hat Gerechtigkeit und dem Frieden dienen.
den Abbau der Arsenale schrecklichster Massenvernich- Die Erinnerung das Kriegsende 945 ruft uns diese
tungsmittel bısher nıcht ewirkt. Aufgabe dringlıch 1INs Bewußftsein: AausSs dem Zusammen-

bruch immer tieter Befreiung werden lassen. ] )as
So wenıg WIr dıe augentälligen Bedrohungen übersehen
und auf sıch eruhen lassen wollen Weiterwachsen der ordert Handeln. ber ertordert noch mehr:

ertordert Vertrauen un: Gebet Stellen WIr
Rüstung, Raubbau mıiıt den Vorräten und Lebensbedin-

un dorthin, WIr bereıt, Leben ihm USZU-
SUNSCNHN uUuNnNnserer Welt, mangelnder Eınsatz für ıne richten das Vaterunser beten können. Dieser Ort 1St das
weltweıte Ordnung gerechterer Verteilung der Güter, Er-
müdung des Einıgungswillens auch 1ın Europa, Teılung Kreuz. Dort werden WIr erkennen: All Mühen, uns

VO  — dem freizuhalten, W as solches Unheil gestiftet hat,Deutschlands deutlich mussen WIr doch darauf hın-
welsen: Versuchung, Gefährdung, Bedrängnis haben ihre bringt nıcht das Reich (sottes autf Erden zustande, und eın

leidfreies und gefahrloses Leben In dieser Welt gibtWurzeln auch In unserem eigenen Herzen. Ist nıcht nıcht. Das letzte Wort hat der Herr. Nur annn uns erlö-Verhältnis ZzUu  — Zukunft krank>”? Solange WIr alleın uUNsSsSc-
SCH, erlösen VO  n} dem Bösen, erlösen durch die Kraft un

I8 Ich mIıt seiınem Planen un: Können vertrauen, bauen die Liebe selınes für uns ın den 'Tod gegebenen Sohnes.
WIr eınem babyloniıschen Turm, der zusammenbrechen
wird. )as Kreuz 1St die Stelle gültıger Erinnerung, aber guch

untrüglicher Hoffnung. Daher dürfen WITr 1m Geılste des
Es wäre freilich verhängnisvoll, WECNN WITr 1n panısche Sohnes, den dieser uns Kreuz geschenkt hat, mı1ıt dem
ngst VOT der Zukunft flüchteten. Dann zögen dıe Dämo- altchristlichen Lobpreıs Cn „Deın 1St das Reich und die
N  —_ 1n leergelassenes Haus eın Zukunft auch Kraft und die Herrlichkeıit In Ewigkeıt. Amen  DA

Gememsames Wort der und des Bundes
der Evangelıschen Kırchen der DD|
Am Maı 1945 ging der Zweıte Weltkrieg In Europa Weg ın dıe Gefangenschaft. Viıele Flüchtlinge konnten

nıcht In hre Heımat zurückkehren. Vıele mußten erstEnde Seine Zerstörungen Lraten vielen Menschen erst

diesem Zeıtpunkt In iıhrem aNzZCN Ausmafß VOT Augen: Jetzt dıe Heımat verlassen. Wer überlebte, hatte Jahre des
Mehr als Mıllıonen Tote, verwüstete Dörter un Hungers VOT sıch. Manchen traf bittere Erniedrigung.
Städte ın den unmıttelbar VO Krıeg betroffenen Län- Unterschiedlich nahmen dıe betroffenen Menschen das
dern, VO  - allem ın der SowJetunıion, in Polen, Geschehen auf Für die eınen WAal der Zusammenbruch.
Frankreich und In Deutschland. Dıie erschreckenden Be- Viıele andere ertuhren als Befreiung. Für die meılsten
richte über das, W as 1ın den Konzentrationslagern und In WAar beıdes zugleich.
den besetzten Ländern 1m Namen der Deutschen gesche- Viıele Fragen bedrängten dıe Menschen: Wıe werden WIr
hen WAar, zeıgten Jetzt unausweıchlich jedem, welch VOCI- mi1ıt der Schuld der Vergangenheıt fertig? Wıe können WIr
brecherisches Regıme In Deutschland diesen Krıeg AUSPEC- dabej mıtarbeıten, diıe Wunden des Krıieges heilen? Wıe
Öst un unbarmherzig Ende gyeführt hatte. Entsetzt können WITr dazu eltfen, dafß nach allem Greuel und dem
stand die Weltr VOT dem Judenmord. adurch enttfachten Ha VWege der Versöhnung zwischen

den Völkern Luropas gebaut werden? Wo finden WITr Or1-
entierung?Neue Gemeinschaft dem Bekenntnis

der Schuld Aus der Betroffenheit über die abgrundtiefe Schuld wuchs
1im Hören auf (Sottes Verheilßung der ank für das eıgene

Unter dem Wort (sottes ertuhren viele Christen als Ge- Überleben 1n der Hölle der Vernichtung und die Gewifl6-
richt Gottes, W as Jjetzt geschah: Deutschland wurde 1ın Be- heıt, das Leben VO (sott NC  - geschenkt erhalten ha-

benSAaLlZUNgSZONEN geteılt. Ungezählte Soldaten gıngen den


